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desbermohner an der Mur, Rand, Drave, Saan und Save einen
glänzenden Beweis, Nach der vollkommen vollendeten Beruhigung
Pannonieng — glauben wir — it K. Auguftus perfünlich viber
die Alpen heraufgefommen, und hat auch die Steiermark bereist;
weif Suetoniug ausdructich perfichert: „es habe feine Neichspro-
vinz gegeben, welche Auguftus nicht perföntich heimgefucht habe ").«

 

Aufruhr der römifchen Legionen im Steirerunterlande,
2. 10 — 14 n. Ehr.

Mn dns Sahr 14 nad Chrifto trug die höchfte Mititär-
und Civilgewalt über Land und Völker an der Save, Drave,
tur und im norifchen Berglande der in beiden Sefchäften des

Kriegs und Friedens fehr gemandte Feldgerr Zunius Bläfus 2),
Zur felben Zeit vollendete auch Auguftus zu Nola in Campanien,
im fechsundfiebenzigften Sahre eineg im Ganzen fehr glüdtichen und
fer wohtthätigen Lebens, die wohlgefpielte Rolle, Ziberius, fein
Stieffohn, übernagmdie feit piefen Sahren durch jedes Mittel gefuch-
te Smperatorswürde. Diefer neue, wegen des tugendhaften Ger-
manitus fehr gehafte Fürft und die nus den Bürgerkriegen noch ge=
nährte Hoffnung reichen Gemwinneg entzündeten unter den panno=
nifchen Zegionen die Flamme der Meuterei und Empörung; welches
Begebniß in den Gegenden der Städte Petopium, Cefein und Nemo
na, wie Tazitus erzählt, folgendermaffen vor fich gegangen ift.

Die drei Legionen (die VIIL, IX, und XV.) waren, wahrfchein-
lich bei der Stadt Pettau, in Einem Sommerfager vereinigt,
unter dem Oberbefehlshaber Sunius DBläfus, welcher auf die
Nachricht von dem Tode Hug NR, Auguftus und dem Negierungs-
antritte des Tiberiug, entweder wegen eingetretener Feierzeit oder

 

2) Non est, opinor, provincia, quam non adierit. — Plerasque provinciassaepius adiit. Sueton. in Augusto n. 47. Bei feiner perfönlichen Anzwefenheit in Celeia hat vielleicht K. Auguftus den Bewohner jener &tadt,E. Zulius Qepo, mit dem vömifchen Bürgerrechte und mit ber Befreiungvon allen öffentlichen Dienften und Abgaben befchentt, wenn die SiglenAb Divo Aug. auf dem fehönen Römerfteine, deffen Infchrift wir im Ansbange anführen, von diefem Imperator zu verftehen find.
2) Vir, nescias, an utilior in castris, an melior in Toga, Vellej. Paterc,IN, 125.



231
g.10-14 N Ch.

aus Freude, die gewöhnlichen Yrritärübungen unterließ. Dadurc)

brachte der Müßiggang Zwietracht unter die Krieger; fie hörten

den Standreden jedes Berdorbenften zu; verlangten nach Wohl-

feben und Vergnügen, und wollten von Anftrengung und militäri=

feher Zucht nichts weiter hören, Sm Lager war dnmals nuch ein

gewiffer Peszennius, feuer Chorführer thentrafifcher Iactionen,

dann Legionsfoldat, ein verwegener Sprecher, und wegen Partei=

geift im Thenter fehr gewandt, Meutereien zu jtiften. Diefer begann

die unerfagrnen Gemüther der Krieger, poll VBeforgniß über das

Gefchiet der Armee nad) Auguftus Tode, in nächtlichen Unterres

dungen aufzuregen, oder beim Apenddunfel, wenn die Befferden-

£enden fich zerftveut hatten, die Uebelgefinnteften zu perfammeln.

Bor diefen nun fehon Vorbereiteten und vor andern Factionsmän-

nern begann er folgenderweife zu fprechen : „Wozu doch gehorchen

wir wie Schaven wenigen Hauptleuten, und noch wenigern Dber-

jren? Wann follen wir 8 wagen, Abhilfe für ung zu fordern,

außer daß wir ung jegt an den neuen und nad) wanfenden Bürften

mit Bitten oder mit Waffen machen? Genug fehon der Berirrung

durch fo viefe Sahre aus Feigheit, daß wir die Heiften dreißig

und vierzig Sahre fehon BIS zum Greifenalter und mit verftüm-

 melten Körpern Kriegsdienfte erfragen mußten; daß nicht einmal

für die diefeg‘ Dienftes Entfehloffenen ein Ende desfelben ift; fon=

dern daß wir bei den Sefdzeichen noch zurüsfbehalten werden und

unter anderer Benennung diefelden Mühfeligkeiten noch fort ers

tragen müffen; und hat fich auch irgend Einer durch fo piefe Un-

fütle hin mit. dem Leben gerettet, fo wird er in entlegene Länder

gefchleppt , WO iym unter dem Titel Ländereien nur fehlamme

feuchte Pfügen und umirthbare Bergjtrerden zu Theil werden. —

Wahrhaftig: Der Soldatenftand feloft fehon ift drücend und un-

fohnend; um 10 US täglich wird Leib und Seele gefehägt. Damit

müffen Kleidung, Waffen, Gezelte erfnuft werden, und dadurch

müffen wir ung auch von der Härte der Dberjten und von drl=

Feiiden Hebungen Loshandeln. Wahrlich! Schläge und Wunden,

ftrenge Winter, Sommer voll mititärifeher Mühen, blutiger Krieg

und ein erfaßfofer Brieden — das find unfere ewigen Sefchide.

Keine andere Erleichterung gibt 05, als allein nur gegen feftgefeßte

Bedingungen in den Soldatenftand zu treten, jeder täglich für einen

Denar; daß mit dem fechzehnten Jahre die Dienftzeit geendet fey;

niemand weiterg bei den Fahnen zurücbepalten werde, fordern daß

in demfelden Enger die Belohnung in Geld ausbezahlt werde. Haben
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denn die Prätorinfcohorten, welche doch zivei Denarien als Löhnung
erhalten, und aus denen jeder nach fechzehn Sahren dem heimifchen
Herde wieder zurücgeftellt wird, mehr Gefahren zu beftehen? Nicht
auf Koften der Befngung der Hauptftadt wir ich mich erheben; den-
noch fehauen wir in Mitte barbarifeher Völker von unferm gemein:
fchaftlichen Lager auf den Feind hin ")!u

Diefen Worten folgte der jauchzende Beifall der gemeinen
Krieger, durch verfchiedene Reizungen erhöht. Einige hielten die
Striemen der Schläge, Andere ihre grauen Haare, die Meiften
ihre nbgetragenen Kleidungen umd die theilweife naeften Körper zur
Schau her. Shre Wuth ftieg endlich fo weit, daß fie alle drei
Legionen zu einer einzigen zu verfcehmelzen borfchlugen. Die Eifer:
fucht jedoch brachte fie davon nd; weil Jeder für feine Legion diefe
Auszeichnung erftreben wollte; fie wandten fich daher zu einem
andern Beginnen. Alle Adler und Standarten der Cohorten wur:
den auf einer Gtelle zufammengebracht; aus aufgefchichteten Nafen
geftalteten fie eine erhabene Tribune zu einem weithin fichtbaren
DBerfammlungspuncte für alfe Unzufriedenen. Wie fie in Haft damit
befchäftigt waren, fam Sunius Bläfus herbei; er fehalt und hielt
jeden Einzefnen zurück und rief faut: „Mit meinem Blute vielmehr
befeuchtet Eure Hände; geringer wird der Frevel durch Ermor:
dung des Legnaten fen, als wenn ihr vom Amperator durch Em:
pörung abfallet. Entweder will ich die Treue der Legionen unver-
fehrt bewahren, oder durch meinen Tod die Neue befchleunigen !«
— Unbeirrt jedoch bauten fie noch eine Zeitlang den Nafen über:
einander, Big fie endlich, durch die Gtandhaftigkeit deg Legaten be-
fiegt, vom Werke adkieen. — Hierauf fprach Bläfus die treffenden
Worte: „Nicht durch Empörung und Unordnung find Goldaten-
Forderungen vor den Fürften (Kaifer) zu bringen; und weder die
alten Krieger Haben an die alten SeldHeren, noch ihr feröft Habt
an den verewigten Auguftug fo ungewöhnliche Forderungen geftellt;
auch ift e8 Wohl wenig an der Zeit, dns forgenvolle Amt deg eben
beginnenden Fürften zu befehweren. Wollt ihr indeffen im Frieden

 

4) Den Geift diefer Empörung bezeichnet Vellejus Paterculus lebendiger mitfolgenden Worten: Legiones, quae in Ulyrico erant, rabie quadam etprofunda omnia eonfundendi eupiditate, novum ducem, novum statum,novam quaerebant rempublicam. Quin etiam ausi sunt minari, datu-r08 senatui, daturos principi leges; modum stipendii, finem militiaesıbi ipse constituere conati sunt. Processum etiam in arma, ferrum-‚ que strietum est; et pene in ultimum gladiorum erupit impunitas, de-fuitque, qui contra rempublicam duceret, non qui sequeretur, .
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dag zu erwirken verfuchen, was nicht einmal die in den Bürger:

fviegen fiegbefrönten Soldaten nerfangt haben: warum befaßt ihr

euch, gegen alle Gehorfamspflicht und gegen alles Wohl militäri-

{cher Zucht, mit Gewatt! Wähft euch Abgeordnete und ertheift ihnen

in meiner Gegenwart eure Aufträge.“ — Da fchrien Affe zufammen:

„Der Dberfte, der Cohn des Bläfus, folle mit diefer Sendung be=

euftragt werden, und für fie die Entlaffung aus dem Kriegsdienz

fie vom fechzehnten Sahre an fordern. Wäre dies nur erft erwirkt,

dann würden fie ihr anderes Begehren ausfprechen.“

ach der Abreife des jungen Dberften war zwar einige Be-

ruhigung eingetreten ; jedoch gebärdeten fich die Krieger übermüthig,

weil der nl$ Vermittler eines öffentlichen Berlangens nbgefendete

Sohn de Legnten genüglich bewährte, daß durch den Drang der

Amftände dns wäre abgetroßt worden, was man durch Befchei-

denheit nicht hätte erreichen fünnen.

Bor dem Ausbruche der Empörung waren inzioifchen einige

Gompagnien zur Herftellung der Straßen und Briüden und anderer

Bediriniffe gegen Nauport (Laibach und Dberlaibach) abgefendet

worden. Auf die Nachricht des Aufftandes im Lnger brachen auch

diefe fogleich auf, plünderten das Municipium Nauport und die rund

umhergelegenen Dörfer, überhäuften die fie zurüchaltenden Haupt:

fente mit Hohngefächter, Schimpf und endlich gar mit Schlägen, fie-

fen ihrer Wuth vorzüglich gegen den Kommandanten des Lagers,

Aufidienus Rufus, freien Lauf, riffen ihn von feinem Wagen herab,

beluden ihn mit Gepäde, trieden ipn am Vorderzuge einher und frag=

ten ihn Höhnend: „Db er denn die Gentnerlaften, ob er einen fo weiz

ten Marfch gar fo gerne ertrage ?« Denn Rufus, lange gemeiner

Soldat, dann Hauptmann, bad darauf Lagerpräfekt, hatte den niten

pefcywerdevolfen Soldntendienft wieder eingeführt und fich in Anfes

hung auf mititärifche Anftrengung defto unnachfichtiger bezeigt, weit

er ehedem felbft dies Altes hatte ertungen miüffen. Wie Diefe ins Ln=

ger wieder zurücdgefommen, erneuerte fi die Empörung, und von

den umherftreifenden Soldaten wurde die Gegend verheert. Bläfus

vieß Einige, vorzüglich. mit Beute Beladene, zum Schrefen der

Hebrigen mit Schlägen züchtigen und einferfern; denn noch zeigten

fich ihm die Hauptleute und die beffer gefinnten Krieger gehorfam.

Sene aber widerfegten fich den fie Ergreifenden, umfaßten die Knie

der Umftehenden, riefen jeden Einzelnen beim Namen, Seder vief

feiner Eenturie, deren Gemeiner er war, feiner Gohorte, feiner

Legion warnend zu: daß Allen dasfelde Schiefat bevorftehe, zu=
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gleich Häuften fie Schmähungen über den Legaten, flehten zum Him-
mel und zu den Göttern, und Ließen nichts ungethan, um Mifgunft,
Mitleid, Furcht und Zorn zuerregen. Da ftürmten Alle vereint
heran, erbrachen die Kerker, lösten die Feffeln und vereinigten alle
Ausreißer und zum Tode Verurtheilten mit fich.

Sest wurde die Gewaltthätigkeit heftiger und die Bewegung
erhieft mehrere Häuptlinge. Da fprach ein gemeiner Krieger, Bi-
burenus, vor dem Tribunal des Bläfus von den Umftehenden auf
den Schultern emporgehoben, zu den Lärmenden und jeht auf deffen
Rede Horchenden ; „Zwar Habt ihr jeßt diefen Unfchuldigen und
Bedauernswerthen Licht und Lebensfuft wieder gegeben; wer nber
gibt meinem Bruder dns Leben und wer ihn mir felbjt wieder,
welchen Bläfus, nachdem er als Bothe von dem germanifchen Heere
in Betreff gemeinfamer VBortheile hier angefommen mar, in der

darauffolgenden Nacht durch eben jene Oladintoren hinrichten Tief,

welche er zu gleichem Zwede für alle Gofdnten bewaffnet bei fich

hält? Antworte Bläfus! wohin Kießeft du den Leichnam werfen?

Nicht einmal. die Feinde mißgönnen fromme Beftattung. Hab’ ich

mit Küffen und Thrönen meine Schmerzen gefättigt, dann magft
du auch mich hinrichten Yaffen, wenn nur diefe hier, die fehuldlos,

und darum allein nur, weil wir dns DBefte der Legionen wollten,
Hingemordeten, zu Erde beftattet werden !« Eingreifender noc)
machte er diefe Rede durch Weinen, und daß er mit den Händen
Antlid und Bruft fehlug. Sodann drängte er die ihn auf den Schul:

tern Saltenden hinten, ftürzte zu Boden, warf fich jedem Einzet-
nen zu Süßen und erregte folhe Verwirrung und folcheg Mitleid,

daß ein Theil der Soldaten die zum Dienfte des Bläfus geftelten
Sfadiatoren, ein anderer Theil deffen fünmtliche Dienerfchaft fef-
felten, und Andere fortjtürzten, um den Leichnam de$ Ermorde:
ten aufzufuchen. Und wäre nicht fehr fehnell die Verficherung ver-
breitet worden, daß fein Leichnam gefunden werde, daf die Gfn-
dintoren auch auf der Folter noch IAugneten,: Semand hingerichtet
zu haben, und daß der Sprecher VBihulenug gar nie einen Bruder
gehabt Habe; fo wäre fehr wahrfcheinfich der Legate felbft ermor-
det worden.

Sndeffen warfen die Krieger doch die Dberften und den Ln-
gerpräfeften aus dem Lager; die Hnbfeligkeiten der Stiehenden wur-
den geplündert; der Hauptmann Lucilius, welcher im £riegerifchen
Scherze den Beinamen: einen andern Stod her! erhalten Hatte,
weil er, wenn ein Stof auf dem Nüden eines Soldaten zertriim-
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mert war, fogleih mit ftarfer Stimme einen andern verlangte,

wurde ermordet. Die übrigen Dffiziere blieben in Schlupfmwinteln

perborgenz den einzigen Efemens Julius hielt man feft, den man

wegen feines vegfamen Geijtes für tauglich hielt, die Befehle der

Soldaten zu hinterbringen. Beinahe wäre dann auch die achte Le=

gion und die fünfzehnte mit den Waffen hHandgemein geworden; dn

die Erste den Tod des mit dem Namen Sirpifus (de Feßlers)

pezeichneren Hauptimannes verlangte, diefe ihn aber nertheidigte,

wenfich nicht die neunte Legion mit Bitten und mit Drohungen

gegen die Widerfpänftigen ing. Mittel gelegt hätte.

Die Schiiderung diefer Vorfälle bewogen den Tiberiug, der,

in fich verfchloffen, gerade das Bedenklichite immer am Tiefeften

perbarg, daß er feinen Sohn Drufus mit den Vornehmften der .

Stadt, und mit zwei Prätorinlcohorten abfendete: ohne beftimmte

Aufträge jedoch, fondern daß Drufus nach der Sachlage fich berathe

und handle. Die Macht der Brätorinfcohorten ward durch nusges

wählte Krieger ungewöhnlich perftärft, und vermehrt durch prätorin-

nifche Neiterei und Eräftige Germanen, welche damals als des Smpes

vators Leibwache anmwefend waren. Der Prätorintpräfett Aelius

Seianus, der Mitgenoffe feines Vaters Strabo, bei Ziberiug in ho=

pem Anfeen, ward dem Sünglinge Drufug als Leiter, für die Ue-

prigen aber beigegeben, um Gefahren oder Belohnungen zu zeigen.

Mie Drufug fich näherte, famen ihm, gleichfam pflichtfehuls

digft, die Legionen entgegen: nicht fröhlich, wie gewöhnkich ; nicht

mit prangenden Feldzeichen, fondern entftelft, in Unflath, und wies

wohl die Miene der Traurigkeit nachahmend, zeigten fie doch mehr

Trog. Kaum hatte Drufus Den Lagerwalt überfchritten , ftellten

fie ftarke Popten an den Lagertjoren, und Maffen von Bemaffne-

ten an mehreren Steffen im Lager zur Warte aufs die Uebrigen

drängten fich in ungemeiner Maffe um das Tribunal her. Drufus

ftand, mit dem Winte der Hand Gtillfehweigen nerlangend. Die

Krieger, fo oft fie rürftings über ihre zahlreiche Mtaffe fehnuten, er=

hoben wilden Lärm; fahen fie dann wieder auf den Prinzen, fo bebten

fie. E$ war ein unftäteg Gemurmelz heftiger Lärm, plößlich ruhige

Stille; und in verfchiedenen Gemüthsbewegungen bebten fie und

fehresften. Endfich, wie der Lärm fich gelegt hatte, Ins Drufus den

Brief des Vaters vor, worin 68 hieß: „Die tapfern Legionen, mit

welchen er die meiften Kriege heftanden habe, werden feine porzügs

Yiche Sorgfalt feyn. Sobald fein Gemüt) von der tiefen Trauer

fich würde erhohlt haben, werde er über ihre Forderungen im Er-
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nate verhandeln. Geinen Sohn habe er zu dem Ziwerfe gefendet,
um dn$, was fogleich gewährt werden £ünne, ohne Zögerung zu:
zugeftehen.. Das Uebrige müffe dem Senate vorbehalten werden,
dem man eben fo wie Strenge auch Milde zumuthen müffe.+— Die
Derfammfung erwiederte: „Der Hauptinann Clemens fey zum VBor-

trage ihrer Forderungen beftelft!a — Diefer eröffnete dag Begehren

‚der Dienftesentlaffung mit dem fechzehnten Dienftjahre, der Beloh-
nungen nach volfendeter Dienftzeit, des täglichen Soldes von einem
Denare, und daß die Ausgedienten nicht Länger bei den Fahnen
feftgehaften werden folkten.« — Wie Drufus diefen Forderungen
die Entfcheidung des Vaters und des Senates entgegenhielt, unter-
brach ihn Lörmendes Sefchrei: „Wozu er denn gefommen fen, weder
den Sold der Krieger zu erhöhen, noch ihre Mühjfeligkeiten zu er-

Yeichtern, endlich ohne alle Vollmacht, Wohfthaten zu renden?

MWahrlih! Schläge und Hinrichtungen werden jedem erfaubt. Ti-

berius habe vormals fchon unter Borwand des Auguftus die Wiün-

fee der Legionen getäufcht, eben folche ITrugkünfte bringe nun

auch Drufus zum VBorfcheine. Werden denn immer nur zu ihnen

allein die Söhne der Familie fommen? Das fey eine ganz neue

Handlungsweife, daß der Imperator die Vortheile der Soldaten

immer nur auf die Entfcheidung des -Senats wälze. Alfo werde

wohl nuch ftet$ derfelbe; Senat berathen müffen, wenn e$ nuf Ve-

ftimmungen von Strafen und Kämpfen anfomme! Gind denn bloß

die Belohnungen unter Herrn, die Strafen aber unter feinen Rich:

ter geftellt ?« — Gie verließen endlich das Tribunal, Jedem der
ihnen entgegenfommenden Prätorianer oder Ergebenen des Im
perntors mit erhobenen Händen drohend; was zu Ziwietracht und

Waffentampf verleitete. Vorzüglich flammte ihre Wuth gegen den

Genjug Lentulug, weil fie meinten, daß diefer, an Alter und

Kriegsruhm fo fehr hervorragende Mann den Drufus ungeneigter

mache; da er auch der Erjte die Frevel der Krieger mifbilligt hatte.

Alsbald, wie diefer fich mit dem Prinzen, ahnend die Hohe Öefahr,.

wegbegad und in dns Winterfager zuricfzog, umdrängten fie ihn mit,

ragen: „wo er denn hin wolle? Db zum Sinperator oder zum Ge-

note, um nuch dort Allem, was den Legionen fromme, fich zu wider

fegen ?« — Schonbfutete er, verwundet durch einen Steinwurf und

fah feinen Tod vor Augen, als er noch durch den Andrang der Schar,
welche mit Drufus angefommen war, gerettet wurde,

Die furchtbare Nacht, in welcher der höchfte Frevel logzubre::
chen drohte, beruhigte jedoch ein Zufall. Denn bei heiterem Fir-
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mamente ward der Mond plöglich verfinftert. Der gemeine Krie-

ger, unbefannt mit der wahren Urfache diefer Erfcheinung, nahın

fie für ein Wahrzeichen der Gegenwart, verglich feine eigenen

Yrühfeligkeiten mit der Abnahme des Mondgeftirnes (de8 Mionden=

fichtes) und mähnte, dag, was er zu eriirten ftrebe, werde glüd-

fichen Erfolg haben, wenn der Gottheit ihr glänzendflares Licht

wieder werde gegeben feyn. Sie machten daher Lärmen und Ges

töfe durch Waffengeflirre, Hörner- und ITrompetentlang. Mit der

Wiedererhellung und Verduntelung der Nondesfcheibe wechfelte ihre

Sreudigfeit und Trauer; und wie nuffteigende Woltenmaffen felbe

dem Anbficke ganz entzogen und man olnubte, der Mond fey von

Finfterniffen verfchlungen, weil einmal vom Schreden ergriffene

Gemüter dem Aberglauben (Wahne) Leicht fich Hingeben: fo be=

iammerten fie jegt, daß die Götter iprem frevelhnften Beginnen

entgegen feyen, und daß ihnen ewige Miühfeligleiten bevorftehen.

Der Prinz, in der Veberzeugung, man müffe diefe günftige

Stimmung der Gemüther benügen und die Onbe des Zufalls zur

Weisheit wenden, befahl, die Gezelte zu durchwandern. Man rief

den Hauptmann Clemens und Andere, durch geneigtes Beftreben

bei den gemeinen Kriegern befiebte Männer herbei. Diefe Degaben

fi) unter die Nachtwachen, Schildwachen und die Wachen an den

Lagerthoren, boten Hoffnung an und erregten ftärferes Furchtges

fühl. „Wie lange doch,“ fprachen fie, „wollen wir des Simpern-

tors Sohn gleichfam in Haft harten? Welches foll dns Ende des

Kampfes der Widerfehlichkeit) feyn? Wollen wir dem Peszens

niug oder dem Bibufenus den Eid der Treue fhwören? Wer-

den wohl Diefe den Kriegern Sold, umd den Ausgedienten Län-

dereien geben? Werden Diefe fich an der Stefe der Neronen und

Drufen der Herrfehnft der Nömer unterwinden? Laßt ung viel

mehr, fo wie die Leiten bei der Schuld, die Erften zur Neue feyn!

Altes, wag fürs Gemeinfame gefordert wird, wird allmählig (lang=

fam) zugeftanden; perföntiche Gnade fann man fogleic verdienen,

fogfeich eralten!a Wie die gegen einander mißtrauifchen Gemis

ther durch folche Neußerungen bewegt waren, fo trennten fich die

jüngeren Krieger von den Beteranen, eine Legion von der andern.

Nach) und nad) kehrte die Neigung zum Gehorfaom wieder. Gie

entfernen fich von den Lagerthoren und tragen die, beim Ausbru=

che der Empörung auf eine Stelle zufammengebrachten Feldzeichen

wieder auf ihre Standpoften zurüe,
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Mit Tagesanbruch berief Drufus die Berfammlung und, wies
wohl ungeübt noch in öffentlichen Vorträgen, tadelte er mit anges
borner edler Haltung dns Frühere, und pries dns fo eben VBor-
gegangene. Er betheuerte, dnß Echrefen und Drohungen ihn nie
beugen werden; würde er fie zur Befcheidenheit geneigt erblicen,
werde er ihre Forderungen hören und dem Qater fehreiben, auf önf
er die Bitten der Legionen gnädig aufnehme.: Auf ihr Verlangen
wurden dann wieder derfelde Bläfus, Lucius Apronius, ein Nit:
ter aus deg Drufus Öeleitfchaft, und Suftus Catonius, ein Haupt:
mann der Vorderreihen, an den Tiheriug abgefendet. Hierauf tritt
man fich untereinander: da Einige meinten, man folle die Nücftehr
der Abgeordneten abwarten und inzwifchen die Krieger durch freund:
Yiche Behandlung befchwichtigen, Andere aber zu nachdrieficheren
tafregen viethen: „denn bei gemeinen Leuten habe fein Maf itatt;

fie fehrefen, wenn man fie nicht feldft in Schrefen feßt; find fie
aber vom Burchtgefühle durchdrungen, fo darf man ungefcheut fie
perachten; fo Lange fie vom Wahne feftgehalten werden, muf man

die Furcht vor dem Feldern fteigern durch die Hinrichtung der

Urheber des Aufftandes.“ Des Drufus Sinn war geneigter zu
ftrengeren Mafregen. Er Ließ den VBipufenus und Pescenniug
herbeirufen und hinrichten. Einige erzählen, ihre Leichname feyen
im Öezelte des Feldheren verfcharrt, Andere aber verfichern, fie
feyen außerhalb des Lnagerwalles zur Schau hingeworfen worden,

Hierauf wurden die vorzüglichiten Empörer aufgefuchtz ein
Theil derfeiben, außer dem Enger umherfchweifend, murde von den
Hauptleuten oder Prätorinlfoldaten niedergehauen; ein anderer

Theif aber von den Compagnien feldjt zum DBeweife ihrer Treue

nusgeliefert. Die bange Beforgniß der Goldaten erhöhte nuch noch
die fehr frühe eingebrochene Wintergzeit mit unaufhörfichen und
verheerenden Negengüffen, fo daß fie nicht aus ihren Gezeiten ge-

hen, fich nicht zufammenrotten, faum ihre Standarten unverfehrt

erhalten konnten, indem nuch diefe von Stürmen und Fluthen fort=

geriffen wurden. Auch die Furcht vor dem Zorne des Himmels
dauerte noch fort; daß nicht vergebens die Geftirne vor den Frev-

fern ihren Ölanz verfieren und unheilfehywangere Unwetter hernie-

derftürzen würden; e$ gebe wohl fein anderes NRettungsmittel, als

diefes unheilvolle und beflekte Lager zu verfaffen, und daß Seder,
von feiner Schuld gefühnt, in fein Winterfager wieder zurücge-
führt werde. — Zuerft begab fich die achte, dann die fünfzehnte

Legion auf den Rükmarfch. Die Krieger der neunten Legion vie
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fen zwar heftig, vorerft den Brief deg Tinerius abzuwarten; jedoch

bad, durch die Entfernung der Andern entmuthigt, famen fie dem

Zwangsfalfe felbit bevor. Auch Drufus eifte, ohne die Rürkehr

der Abgeordneten abzumarten, weil der gegenwärtige Stand der

Dinge hinreichend heruhigt fehien, in die Stadt Rom zurüd )).

|

Weitere Vorfälle in der Steiermark unter 8. Tiberius.

% 14 — 37 n. hr.

Nicht nur von einander getrennt, ‚fondern höchft wahrfchein-

fich aus den Gegenden der Save, Diane und Mur weit fort an

Kyätieng Wertgränzen zum Kampfe gegen die fuenifchen Bölfers

fehnften wurden die wegen Meuterei und Empörungsgeift nun fon

einmal gefürchteten Legionen gefehieft 2), und andere dafür in’die

Städte des jteierifchen Unterlandes vertgeilt. Denn, feit nun auch

der gefürchtete Marbod gefallen und mit ihm der mächtige Bund

marfomannifcher Völker gelöst war, durchdrangen die Römer alle

Länder zwifchen der Donau und den Alpen mit allen Einvichtun=

gen und Mitteln fejter Benerrfehung dermaffen, daß fie von ihrer,

mit Legionsfoldaten zahlreich befeßter Donaugränze nug gebiethe=

vifch einmirften auf die, Noritum und Pannonien gegenüber jen=

feit$ der Donau gelegenen Länder 9).

Nicht ohne Einfluß auf die Steiermar® waren damal$ deg

Smperntors Sohn, Drufus, welcher in den Lagern der ilfyrifchen

Legionen die Gunft der gefährlichen Soldaten feftigen und fich

zum vollendeten Beldheren hatte bilden follen %, und M. Belle:

 

2) Alfo erzählen diefe pannonifche Soldatenempdrung übereinftimmend Taeit.

Annal. I. n. 16 — 29. und Vellej. Paterc. 11. 125. — Sueton. in Tiber.

n. 25. — Auf dem Schloffe zu Sedau bei Leibnig findet fi noch ein

Steindenfmahl, in der Inferift einem tapfern, mit einer Mauerkrone und

anderen militärifchen Belohnungen ausgezeichneten Krieger der fünfzehnten

Legion, Ziberius Eaffius Secundinus, gewidmet.

2) Nacı dem Beifpiele der aufeührerifchen Legionen am Rheine. Taeit. I. 44.:

Secuti exemplum Veterani, haud multo post in Rhaetiam mittuntur, SPpe-

eie defendendae provinciae ob imminentes Suevos, ceterum ut avel-

lerentur castris trucibus adhuc non minus asperitate remedii, quam

seeleris memoria.

3) Tacit. Annal. I. p. 34. 38 — 39. — Sueton. in Tib. n. 3°.

4) Tacit. Annal. II. 44.: Nes multo post Drusus in Ilyricum missus est,

ut suesceret militiae, studiaque exereitus pararet; simul juvenem ur-

bano luxu lascivientem melius in castris haberi Tiberius seque tutio-

rem rebatur, utroque filio legiones obtinente,


